
Andree Gievers (links) und Gerrit Möltgen gehören zum Digitalteam und präsentieren die Homepage

sowie die App-Anwendung des Dorfes Borgholz. (Bildquelle: Otte)

LANDLEBEN

Hier funkt’s im Dorf

Wie gelingt es einem Ort, digitale Angebote dauerhaft mit Leben zu

füllen? Borgholz im Kreis Höxter zeigt, welche Inhalte, Helfer und

einfachen Zugänge nötig sind, damit eine App den Alltag der Bewohner

erreicht.

L
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egehennenhalter Gerrit Möltgen wollte 20 Einwegpaletten loswerden. Sie standen

schon länger ungenutzt neben dem Stall. Also stellte er ein kostenloses Angebot in die

DorfFunk-App seines Heimatortes Borgholz. Die Resonanz kam prompt: Noch am selben

Tag hatten alle Paletten neue Besitzer gefunden. Für Möltgen ist das ein Beispiel dafür, wie

selbstverständlich die digitale Kommunikation inzwischen zum Dorfleben gehört. "Die App

ist das Medium, mit dem ich die meisten Leute im Ort erreiche", sagt er. WhatsApp-Gruppen
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spielen in Borgholz dagegen kaum noch eine Rolle für den dörflichen Austausch. In dem

1.050 Einwohner zählenden Dorf ist die seit Anfang des Jahres in Stadt.Land.Funk

umbenannte App längst zu einem zentralen Medium geworden – für Angebote und

Gesuche, Nachbarschaftshilfe, Veranstaltungshinweise und spontane Fragen.

Die digitale Dosis für die Dörfer im Kreis Höxter

Vor zehn Jahren startete das Projekt "Smart Country Side" (SCS) in sechs Dörfern

im Kreis Höxter und zehn Orten im Kreis Lippe. Die Kommunen finanzierten das

Vorhaben gemeinsam mit Mitteln aus dem E uropäischen Fonds für regionale

Entwicklung (EFRE).

"Wir wollen Dorfbewohnerinnen und Dorfbewohner dazu befähigen, digitale

Werkzeuge selbstständig und sinnvoll zu nutzen", sagt Koordinatorin Heidrun

Wuttke. Sie begleitet das Projekt seit dem Start – zunächst für die Gesellschaft für

Wirtschaftsförderung, später für die Volkshochschule und inzwischen für den

Kreis Höxter. Zum Angebot gehören digitale Dorfhomepages, die Anbindung an

eine App und technische Ausstattung für Dorfgemeinschaftshäuser. Dafür

konnten die Orte in der dritten Förderphase Geräte im Wert von bis zu 5.000 €

erhalten. Außerdem bildete das Projekt ehrenamtliche Dorf-Digitallotsen aus. Im

Kreis Höxter engagieren sich inzwischen 250 Frauen und Männer in dieser Rolle.

Am Folgeprojekt "Dorf.Zukunft.Digital" beteiligten sich zunächst 30 Dörfer. Das

europäische LEADER-Programm übernahm 65 % der Kosten. Das Land NRW und

die zehn Kommunen im Kreis Höxter finanzierten den Rest. Inzwischen nutzen

80 Dörfer das Angebot. Bis 2028 soll die Zahl auf 110 steigen.

Eine zentrale Rolle spielt die App "DorfFunk". Das Fraunhofer-Institut für

Experimentelles Software Engineering (IESE) in Kaiserslautern entwickelte sie

ursprünglich. Gemeinsam mit dem Institut entstand daraus die App

"Stadt.Land.Funk". Heute betreibt die Smartes Land GmbH mit Sitz in Düsseldorf

die Plattform. Nach eigenen Angaben nutzen rund 1.000 Orte in Nord-rhein-
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Westfalen die App. Im Juni 2026 verzeichnete sie dort 28.714 Nutzerinnen und

Nutzer, im Kreis Höxter 13.269.

Digitale Visitenkarte

Borgentreich-Borgholz ist eines von inzwischen rund 80 Dörfern im Kreis Höxter, die die App

nutzen. Dahinter steht das Projekt "Dorf.Zukunft.Digital", das seit zehn Jahren den Erwerb

digitaler Kompetenzen im Kreis Höxter vorantreibt. Neben der App gehört eine

Dorfhomepage dazu.

In der Dorfwerkstatt – so heißen mehrere Räume neben dem Feuerwehrgerätehaus in

Borgholz – präsentieren Gerrit Möltgen und Andree Gievers die Homepage

"www.borgholz.de" auf einem großen Bildschirm. Beide sind Teil des Digitalteams, das sich

alle zwei Wochen trifft. Vor dem Start des Projekts gab es zu Borgholz lediglich eine

rudimentäre Website und mehrere WhatsApp-Gruppen.

Im Jahr 2019 beschloss der Ortsbeirat, sich an dem Förderprojekt des Kreises Höxter zu

beteiligen. Auch wenn zu Beginn nicht alle davon überzeugt waren. "Warum denn? Zu

aufwendig! Es gibt doch WhatsApp", lauteten die Vorbehalte. Doch vor allem Andree Gievers

und der heutige Ortschronist Gerhard Brast setzten sich dafür ein. Sie versprachen, sich

federführend darum zu kümmern. Im Februar 2021 gingen schließlich die neue Website und

die Dorf-Funk-App an den Start. Beide Anwendungen sind miteinander verzahnt. Mit der

App lassen sich Informationen an einem zentralen Ort bündeln. Sie ist datenschutzkonform,

wird auf deutschen Servern gehostet und soll frei von kommerzieller Werbung bleiben.

Wichtig dabei ist eine Anmeldung mit dem richtigen Namen. Die App lässt sich mittlerweile

auch am Computer nutzen (mehr zu den Entwicklern im Kasten).

Doch zurück zur Homepage von Borgholz. Rund 16 Autoren können dort Beiträge

veröffentlichen. Vor der Veröffentlichung gilt das Vier-Augen-Prinzip: Jeder Artikel wird von

einem weiteren Mitglied geprüft und freigegeben. "Vereine, Kirchen und weitere Akteure aus

dem Ort beteiligen sich, wenn auch nicht alle gleichermaßen aktiv sind", sagt Gievers. Er

selbst ist gelernter Fachinformatiker. Grundsätzlich ist es jedoch ein niederschwelliger

Zugang, die Homepage mit Inhalten zu "füttern". Dazu nutzen sie WordPress, ein
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kostenloses Content-Management-System. "Bei uns muss niemand programmieren", betont

Gievers. Neben ihm wurden noch weitere Borgholzer über die Volkshochschule im Umgang

mit WordPress und Themen wie Datenschutz geschult. Offiziell dürfen sie sich Digitallotsen

nennen.

Kurz gefasst

• Eine Dorfwebsite und eine App vernetzen die Einwohner von Borgholz und

erleichtern den Austausch im Alltag.

• Eine einfache Bedienung und konkrete Angebote machen die App für das

Dorfleben attraktiver als WhatsApp.

• Veranstaltungen, Nachbarschaftshilfe, Gesuche und regionale Informationen

stärken den Zusammenhalt im Dorf.

Eine kritische Masse

Während die Homepage heute als Visitenkarte des Dorfes dient, auf der Besucher alle

Informationen rund um den Ort, seine Geschichte und seine Sehenswürdigkeiten sowie die

dort ansässigen Unternehmen finden, lebt die App vom unmittelbaren Austausch: "Wem

gehört das ausgebüxte Huhn? Kann mich jemand mit nach Borgentreich nehmen? Nächste

Woche ist Teichfest."

Doch damit die App sich gegen WhatsApp-Gruppen durchsetzen konnte, musste Andree

Gievers zunächst eine kritische Masse an Nutzern erreichen. Innerhalb von sechs Monaten

hatten sie 200 aktive Nutzer, zeitweise waren rund 950 Menschen registriert. Doch wie

gelang Gievers und Co. das? Entscheidend war dabei, den Zugang so einfach wie möglich

zu gestalten. Die zunächst vom Fraunhofer-Institut bereitgestellte, zehnseitige Anleitung

war zwar technisch korrekt, aber für viele zu kompliziert. Gievers erstellte deshalb einen

einseitigen Flyer mit QR-Codes und kurzen Hinweisen zur Installation. Die Flyer wurden im

Dorfladen ausgelegt, an Bänken aufgehängt und an weiteren Treffpunkten im Ort verteilt.

"Man hat nur eine Chance gegen WhatsApp-Gruppen, wenn man einen Mehrwert bietet",
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sagt Gievers. Und der liegt unter anderem darin, dass die Borgholzer – anders als beim

vorherigen WhatsApp-Wildwuchs – eine zentrale App haben, mit der sie alle im Ort und

auch Nutzer in den Nachbardörfern erreichen.

Den Zulauf zu Beginn brachte die Aktion "Foto des Monats". Mittlerweile beteiligen sich

mehr als 300 Menschen daran. Die beliebtesten Bilder werden jedes Jahr in einem Kalender

veröffentlicht. Ein weiteres analoges Angebot, das sich aus der App entwickelt hat, ist das

Reparaturcafé. Es findet einmal im Monat in der Dorfwerkstatt statt.

Vor allem zu Beginn steckte Gievers viel Zeit in das Projekt. "Ohne Gerhard Brast und Andree

Gievers wäre das nicht möglich gewesen", betont Gerrit Möltgen mehrfach. Denn erst durch

kontinuierliche Beiträge und konkrete Angebote wird die App für die Dorfbewohner attraktiv.

Patrick Otte
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